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Deutſchlaud. 


Berlin, 22. Mal. Die zahlreichen Beförde⸗ 
ngen in den höheren Kommandoſtellen der Armee, 
welche bereits erfolgt ſind, die aber erſt am 23. 
d. M. durch das „Militärwochenblatt“ allgemeine 
amtliche Verbreitung erfahren werden, haben dem 
bedenklich ſtockenden Avancement nur in den Chargen 
vom Regiments⸗Kommandeur bis zum Diviſtons⸗ 
Kommandeur einigermaßen aufgeholfen. Unter den 
neu ernannten Diviſtons⸗Kommandeuren befinden ſich 
zwei, welche ſchon während des Krieges 1870 —71 
Gelegenheit zur Auszeichnung fanden und als Mi⸗ 
litärs von beſonders hervorragender Tüchtigkeit gel ⸗ 
ten. Es find dies die Gentrallieutenants v. Bran⸗ 
denſtein und v. Leszeynski. Der Erfigenannte war 
vor dem Kriege 1870 als Chef der Eiſenbahn⸗ 
abtheilung im großen Generalſtabe thätig und muß 
als die Seele der geradezu muſterhaſten Abwickklung 
des Eiſenbahntransportes beim ſtrategiſchen Auf- 
marſche der deutſchen Armer gelten. Es iſt bekannt, 

welch wichtiger Faltor zum Siege die bis in alle 
IEinzelheiten bereits im Frieden vorgejehene und aus 
gearbeitete Mobilmachung unſeres Heeres geweſen 
ſt; der Hauptantheil gebührt aber hierbei der Um⸗ 
ſicht und der vorbereitenden Thätigkeit der Eiſen⸗ 
bahnabthe.lung des Generalſtabes, an beren Spitze 
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für die derzeitige Kenntniß vom Weſen des Magne⸗ 
tismus im Eiſen und Stahl als gewiſſermaßen er⸗ 
ſchöpft anzuſehen. Ueber die vorhandene Grundlage 
binaus iſt das Beobachtungsmaterial ſo wenig einer 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Behandlung fähig, daß der 
geſchulte Phoſiker ſich unbefriedigt von dieſem Ge⸗ 
genſtande abwendet. Theoretiſch zu fördern ſcheint 
die Sache nur dann zu ſtin, wenn über das Ver⸗ 
halten größerer Eiſenmaſſen in Bezug auf rimanen⸗ 
ten und inzuzlrten Magnetismus unſere Kenntniſſe 
erweitert werden. So ſehen wir auch bie Seewarte 
zur Zeit damit beſchäftigt, ſolche Verſuche weiter 
fortzuführen, ob mit Erfolg, wird die Zukunft leh⸗ 
ren. Immerhin iſt die Theorie jo ſchnell voraus⸗ 
geeilt und hat für die Nutzanwendung in der Praxis 
ſo vieljeitige Perſpektiven eröffnet, daß man ſtch bis 
heute noch nicht vollſtändig über die Grenzen geel⸗ 
nigt hat, weiche dieſer Nutzanwendung zu ziehen 
ſind.“ 

— Der Inſpekteur der 1. Ingenieur-Inſpek⸗ 
tion Generalmajor v. Adler iſt zur Beſichtigung 
der Küftenbefeftigungen in Stralſund eingetroffen. 

— Strafkammer III des Landge⸗ 
richts. — Sitzung vom 21. Mai. — Im v0- 
rigen Jahre wurden, wie ſeiner Zeit mitgetheilt, in 
verſchiedenen bieſigen Geſchäften unreelle Hausdiener 
ermittelt und dieſelben jpäter wegen der von ihnen 
aue geführten Diebſtähle zu nicht unerheblichen Frei⸗ 
heiteſtrafen verurtheilt; unter denſelben befand ſich 
auch der Arbeiter Karl Frehſe, den wegen Heh⸗ 
lerei eine Strafe traf. Jttzt hatte er ſich wieder 
wegen deſſelben Vergehens zu verantworten, zugleich 
betrat mit ihm der Arbeiter Hermann R 
Anklagebank, welcher ſich gleichfalls als ungetreuer 
Haus diener elnführte. Derſelbe war in der Por⸗ 


zellanhandlung des Herrn Winguth angeftellt, mußte] um während des ganzen Tages eine 
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EHER die wenn auch hier die Haupt⸗Reklame, 


Mai 1883. 


Blutvergiftung zugezogen, die von ſchlimmſter Be⸗ 
deutung ſein ſoll. Dr. Sch. liegt ſchwer krank dar⸗ 
nieder und feine bewährteſten Kollegen umfteben ſein 
Bett. Hoffentlich gelingt es den Aerzten, den Un- 
glücklichen, der ſeiner Berufspflicht zum Opfer fiel, 
am Leben zu erhalten. Ob an der Blutvergiftung 
der Frau die grüne Seife die Schuld trägt oder ob 
aber die Wunde bereits von Gift infizirt war, wird 
die Unterſuchung erſt ergeben. . 

— Der Arbeiter Jul. Schröder, Galg⸗ 

wieſe 28 wohnhaft, war am 19. d. Mts. mit 7 
Arbeitern in der Stettiner Chamottefabril damit be⸗ 
ſchäftigt, Granitplatten aufrecht zu ſtellen; bierbei 
fiel eme Platte um, zerbrach und eine Hälfte ſchlug 
dem Schr. derurtig auf den Fuß, daß er eine Quet⸗ 
ſchung der großen Zehe davontrug und Aufnahme 
im Krankenhaus ſuchen mußte. 
In der Zeit vom 13. bis 19. Mai 
ind hierſelbſt 25 männliche und 19 weibliche, in 
Summa 44 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
meldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 8 Ber- 
ſonen über 50 Jahrt. 

— In der Zeit vom 15.— 16. wurde einem 
Dienſtmädchen aus ihrer Schlaflammer in dem Hauſe 
Allecſtraße 84 ein Portemonnaie mit 9 M. Inhalt 
entwendet. 

— Zirkus C. Merkel. Mit dem geſtrigen 
Tage traf ver amerilaniſche Zirkus C. Merkel hier⸗ 
ſelbſt ein und zwar führte er ſich echt „amerilaniſch“ 
ein. Eine wirlſame Reklame, der ſchnelle Aufbau 
der Zelte, die bunten reich verzierten Wagen — 
dies Alles erregte Neugierde und Intereſſe und 
der pomphafte 
Einzug, polizeilich nicht geſtattet war, jo war doch 
das Intereſſe und die Neugierde hinreichend erweckt, 
zahlreiche 


aber entlaſſen werden, weil er ſich Unegelmaßtg. Menſchenmenge in die Nähe der hinter dem Ge⸗ 
leiten zu Schulden kommen ließ. Seine Verhaftung fängniß aufgebauten Zelte zu locken. In einem 
hatte auch eine Hausſuchung bei Frehſe zur Folge, | piejer Zelte iſt Merkels zoblogiſche Ausſtellung auf- 
bei der eine große Menge Porzellan gefunden und geſteut und bietet dieselbe eine ſehr beachtungswerthe 


der damalige Oberſtlieutenant v. Brandenſtein auch 
während des Krieges in der Eigenſchaft als Chef 
der Eiſenbahn Exekutio⸗Kommiſſton des großen 


Hauptquartiers wirkte. Vor einigen Jahren wegen 
geſtörter Geſundheit zur Dispofltion geſtellt, wurde 
General v. Brandenſteln nach dem letzten Wechſel 
im Kriegsminiſterium wieder reaktivirt und iſt nun- 
mehr zum Kommandeur der 31. Diviſton (Straß⸗ 
burg) ernannt worden. Seine Wiederanſtellung wild 
u der Armee allgemein mit großer e 


ner unſerer genlalſten 
darf. 


bisher Inſpekteur der Jäger und Schüßen — war 
m Kriege 1870 — 71 Chef des Generalſtabes beim, 


viel zu den großen Erfolgen beigetragen, welche das 


der denkwürdigen Schlacht vor Belfort errungen hat, 
da die deutſchen Operationen bis zur eigentlichen 


Feinden als eine ſtrategiſche Leiſtung erſten Ranges 
anerkannt werden. 


Provinzielles. 


zur Derjenige zu beſtrafen, welcher aus eigenem 
Antriebe freiwillig bei einer Behörde wiſſeutlich 
falſch eine beſchulbigende Anzeige macht, nicht aber 
Derjenige, welcher bei feiner erforderten Vernehmung 
über eine Strafthat eine andere Perſon der That 
wiſſentlich falſch beſchulvigt. a 
— Das neueſte Heft zum Marlneverorduungs⸗ 
blatt enthält eingehendere Mittheilung über den ge⸗ 
genwärtigen Stand des Kompaßweſens, worin es 
heißt: „Unter allen in den letzten 20 Jahren an 
den Secoffizler neu berangetretenen Anforderungen 
iſt wohl keine weniger günſtig aufgenommen, als das 
nicht länger mehr zu umgehende Kapitel vom Mag⸗ 
netismus eiſerner Schiffe und von der Deviation der 
Kompaſſe. Scemannſchaft und Steuermannekunſt 
I find zwei ausnehmend lonſervative Fächer und bei 


dem Acgwachſen aller andern Forderungen glaubte 


— 


gewiſſen Abſchluſſe gekommen zu ſtin. Bei alledem 
var vas Bedürfuiß dringend, die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes wurde von jedem Einſichtigen gewür⸗ 


uche Schwierigkeit möglich geworden iſt, auch dieſer 


aufgenommen werden, da der General unſtreitig als 


man wenigſlens auf dieſen beiden Gebieten zu ban 


digt und der Erfolg hat gezeigt, daß es ohne 7 
N 


dadurch der Verdacht rege wurde, daß daſſelbe von 
F. durch Hehlerei erlangt ſei. Deshalb wurde ge- 
gen ihn Anklage wegen Hehlerei, gegen Reper, der 
bei ſeiner Haftnahme den Diebſtahl von 6 Paar 


Taſſen eingeſtand, wegen Diebſtahls eröffnet. Bei 
der heutigen Hauptverhandlung konnte F. jedoch 


durch Zeugen nachweiſen, daß er eine große Menge 
Porzellan zu ſeiner Hochzeit als Geſchenk erhalten 


Offiziere bezeichnet werden hatte und daß ein Theil der bei der Hausſuchung geführten Zirkus W 
Der zum Kommandeur der 15. Diviſton gefundenen Sachen von dieſen Geſchenken herrührte. Zirkus. 
Köln) beförderte Generallteutenant v. Leszeynski — Es erfolgte deshalb Frelſprechung des F., dagegen einen der 


wurde Reyer zu 4 Wochen Gefängntß verurtheilt. 
Obwohl ver, ſeit Jahren über ganz Deutſch⸗ 


General von Werder und hat in dieſer Stellung land verbreitete deutſche Kellnerbund bemüht iſt, ein 
gutes Einvernehmen zwiſchen den Kellnern und deren 
Korps Werder unter ſchwierigen Verhältniſſen il 


Auftraggebern herzuſtellen und darin mit Erfolg ar⸗ 
beitet, finden ſich doch immer wleder Perſonen, die 
dleſen Beſtrebungen entgegenarbeiten. So hatte 


dreitägigen Schlacht ſelbſt von unſeren damaligen am 19. November v. Is. der Reſtaurateur M. ſein 


Lokal auf der Breitenſtraße einem Verein zu einer 


Kellner Felir Rendſchmidt zur Aushülfe an. 


Stettin, 22. Mai. Wegen wiſſentlich falſcher In der Nacht kam es bei der Abrechnung zwiſchen 
Anſchulvigung iſt nach einem Urtheil des Reichs. R. und ſelnem Arbeitgeber zu Streitigkeiten und ob- 
gerichte, 3. Straſſenats, vom 15. März d. Je., wohl die Differenzen ausgeglichen wurden, gab ſich 


R. noch nicht zufrieden und vergaß ſich ſowelt, daß 
er dem M., als ihn dieſer zur Hausthüre hinaus 
ließ, einen derartigen Fauſthieb in's Geſicht verſetzte, 
daß das Naſenbein beſchädigt wurde. Wegen dieſer 
Rohheit angeklagt, trifft R. eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen. 

— Zwei Fälle von Blutvergiftung machen in 
unſerer Stadt berechtigtes Aufſehen. Die Frau eines hie ⸗ 
ſigen Kaufmanns, die erſt vor wenigen Tagen ihren 
dreijäbrigen Knaben durch den Tod verloren hat, 
hat an einem Finger eine kleine Wunde, die das 
anliegende Fleiſch in Entzündung gebracht hat. Um 
dieſelbe zu heben, bedient ſie ſich eines alten Haus⸗ 
mittels und legt ſogenannte grüne Seife auf die 
Wunde Leider erweiſt ſich dieſelbe als nicht heil⸗ 
bringend, im Gegentheil, das Geſchwulſt an der 
Hand erſtreckt ſich ſehr bald auch auf den Arm. 
Man ruft einen Arzt herbei, der alsbald Blutver⸗ 
giftung konſtatirt und zur Operation ſchreitet. Er 
bindet den Arm unter der Schulter ab und öff⸗ 
net die Lymphgefäße. Die Operation ſcheint ge 
glückt zu ſein, denn die Patientin ſoll ſich auf dem 
Wege der Beſſerung befinden, Lelder hat der be- 


Sammlung wohlgenährter Thiere, auch Diejenigen, 
welche für die Dreſſur wilder Thiere eingenommen 
‚find, können mit der vaſelbſt gebotenen Vorſtellung 
des Löwenbändigers Mr. Lenton zufrieden ſein. 
Am Abend fand im Zirkus die erſte Vorſtellung 
ſtatt, und es war nichts naheliegender, als daß wir 
uns vornahmen, einen Vergleich anzuſtellen zwiſchen 
dem jelt längerer Zelt hier weilenden und gut ein- 
ulff und dem neu angelommenen 
Wir mußten jedoch bald einſehen, daß an 
artigen Vergleich nicht zu denken iſt, da 
ſich uns in Merkel's Zirkus eben kein Zirkus, ſon⸗ 
dern nur eine gymnaſtiſche Arena ßpräſen⸗ 
tirt, denn in demſelben finden wir keine Schul- und 
| Breibeitöpferde, keine kühnen Reiter und Reiterinnen, 
ia nicht einmal eine Manege, ſondern nur eine An- 
zahl Gymnaſtiler und Klowns, die auf einem er⸗ 
höhten Podium ihre Künſte zum Beſten geben. 
Wenn wir nach dem vorber Geſagten auf die ein⸗ 
zelnen Leiſtungen näher eingeben, jo kann dies für 


Heſtlichleit überlaſſen und da er in Folge deſſen einen Stettin Herrn Dir. Merkel nicht mehr zur Em- 
— großeren Geſchäftsgang vermuthete, nahm er den pfehlung dienen, ſondern es iſt mehr ein Nachruf, 


den wir demſelben widmen, dem, wenn dieſe Zeilen 
den größten Theil unſerer Leſer zu Geſicht bekommen, 
der Zirkus Merkel bereits ſeine immerwährende 
ane fortgeſetzt und in Stargard ſeine Zelte 
aufgeſchlagen hat Aber dieſer Nachruf muß, nach 
Allem, was uns geſtein im Zirkus geboten wurde, 
ein ehrender werden. Wenn uns auch die ganze 
Art der Reklame etwas zu „amerikaniſch“ vorkam 
und in uns ein gewiſſes Mißtrauen erregte, wenn 
biejes Mißtrauen auch noch bei unſerm Eintritt in 
den Zirkus durch den Anblick der nicht gerade ge⸗ 
ſchmackvoll bunt ausgeputzten Muſiker erhöht wurde, 
ſo müſſen wir doch gerecht ſein und geſtehen, daß 
das Mißtrauen immer mehr wich, je weiter die Vor⸗ 
ſtellung fortſchritt, denn wir ſahen Künſtler, die 
ihres Gleichen ſuchen. Ein großer Theil derſelben 
iſt hier nicht unbekannt, und wir haben bertits 
früher auf die gediegenen Leiſtungen derſelben hinge⸗ 
wieſen, es iſt dies die Künflerfamilie Hugo ſt on 
mit dem Kautſchukmenſchen Paul Hugoſton, 
der Eagländer Mr. Henry mit ſeinen dreſſtrten 
Elephanten, die Tänzerin Frl. Ulberto und der 
Rollſchuhkünſtler Mr. Jenkins — fie Alle waren 
im vorigen Jahre im hieſigen Thalia-Theater 
durch Herrn Direktor Reep engagirt und haben 
dort ſtets Beifall gefunden und ſich ſeit dieſer Zeit 
noch vervollkommnet. Aber wir ſahen auch eine 


Neuerung an Bord genügend Rechnung zu tragen.. handelude Arzt, Dr. Sch., bei der Operation ſich größere Anzahl hier noch nicht bekannter Künſtler, 
Die mathematiſche Behandlung des Gegenſtandes iſt geſchnitten und ſich durch den Schultt el eine deren Lelſtungen ganz vorzüglich waren; da iſt zu⸗ 
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nächſt die Original⸗Japaneſen⸗Familie S mi- Da- 
Gnover als Jongleure und Seiltänzer ohne Ba- 
lancirſtange, ferner die überraſchenden Marmor⸗ 
Tableaur mehrerer Mitglieder und ein Künſtler 
auf dem Drahtſeil, welcher in einer Verwand⸗ 
lungsſcene auftritt, deſſen Namen uns das Pro- 
gramm jedoch nicht verrieth. Mr. Herberts 
und Mr. Overgaardt erwieſen ſich als unter⸗ 
baltende Klowns und Mr. Tech o w und der kleine 
Victor als brillante Künſtler am feſten Reck. 
Recht unterhaltend war die Schlußnummer, die Pro⸗ 
duktion der 7 Rollſchuhkünſtler; es wird dabei ein 
Quodlibet von Eleganz und Komik geboten, welches 
bald zur Bewunderung, bald zum Lachen reizt. Im 
Ganzen waren wir durch die Vorſtellung ſehr be⸗ 
friedigt, wenn dieſelbe auch durch ihre Länge er⸗ 
müdete. 

Zingſt, 19. Mal. (Stralſ. Ztg.) Geſtern 
Vormittag 11 Uhr traf der Herr Regierungs-Prä⸗ 
ſident von Pommer-Eſche nebſt einigen Herren von 
der Regierung und den Vorſtandsmitgliedern des 
neuvorpommerſchen Bezirksvereins der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger mit dem Re⸗ 
gierungsdampfer „Adalbert“ hier ein, um die hie⸗ 
ſige Rettungsſtatlon zu inſpiziren. Die Herren be⸗ 
gaben ſich ſofort nach ihrer Ankunft von der Lan⸗ 
dungsbrücke an den Strand und wohnten, nach 
Beſichtigung des Rettungsſchuppens, elner Boots⸗ 
übung bei. Diejelbe beſtand in dem Hinausbringen 
des Rettungsbootes an einer Leine, welche, an einer 
Ankerrakete befeſtigt, mit dieſer über die Riffe ge- 


ſchoſſen wird. Hlerauf wurde noch aus Corde ſchem re 


Gewehr, welches die Beſtimmung hat, von dem in 
die Nähe des Wracks gelangten Rettungsboot aus 
zur Vermittelung der Verbindung eine an einem 
Bolzen befeſtigte dünne Leine über das Wrack zu 
ſchießen, ein Probeſchuß abgefeuert. Eine von dem 
Vormanne vorbereitete Uebung am Rettungsmaſt ge⸗ 
langte nicht zur Ausführung, da die Herren bereits 
um 1 Uhr auf den bereitgehaltenen Wagen nach 
Prerow weiterfuhren, um noch an demſelben Tage 
auch die dortige Station einer Beſichtigung zu un⸗ 
terwerfen. 

* Landeck, 20. Mai. Am 17. d. Mts. zog 
plötzlich ein furchtbares Gewitter über unſeren Ort. 
Ein Blitzſtrahl fuhr in den Thurm der evangeliſchen 
Kirche und zündete denſelben an, doch wurde der 
Brand ſofort gelöſcht. Die Kirche iſt ein altes, 
baufälliges Gebäude, welches in nicht ferner Zeit 
zum Abbruche kommen muß, um einem Neubau 
Platz zu machen, zu welchem indeß erſt die Mittel 
geſammelt werden. g 

$ Jaſtrow, 20. Mal. Die Einrichtung von 
beſonderen Armenſchulen (ſogenannten Bezirks- oder 
Freiſchulen), welche hier ſeit Michaell 1859 kelſtirt, 
wird mit Fertigſtellung eints zweiten Schulhauſes 
aufgegeben werden. An deren Stelle wird eine 
mehrklaſſige Volksſchule eingerichtet, in welcher ein 
mäßiges Schulgeld erhoben werden ſoll, von welchem 
nur die ortsarmen Kinder, ſowie ſolcher armen Fa⸗ 
milien, denen dieſe Vergünſtigung auf beſonderes 
Erſuchen von der Schuldeputation geſtattet iſt, be⸗ 
freit bleiben werden. So geringfügig dieſe Maß⸗ 
nahme auch erſcheint, jo iſt ſie doch von allgemeinem 
Intereſſe und geeignet, anderen Städten mit ähn⸗ 
lichen Zuſtänden zum Beiſpiel zu dienen. Die Er- 
fahrung hat nämlich gezeigt, daß mitunter nicht un- 
bemittelte Leute ihre Kinder, um das Schulgeld zu 
erſparen, in die Armenſchulen ſchicken; ſodann aber 
wird durch die Aus ſcheidung der ärmſten Klaſſe der 
Bevölkerung das Bildungs⸗Bedürfnif in derſelben, 
welches an ſich ſchon gering iſt, vollig ertödtet, wo⸗ 
gegen manches arme Kind durch dae Vorblld beſſer 
erzogener Mitſchüler zum Wetteifer angeſpornt und 
nach jeder Seite hin gehoben wird. Jedenfalls zeigt 
unſere Lokal Schulbehörde, daß fie die Finanzen der 
Stadt nicht über das Intereſſe des Uaterrichts ſtellt, 
da eine mehrklaſſige Schule im Verhältniß mehr 
koſten wird, als mehrere einklaffige mit einer gleichen 
Geſammt⸗Schülerzahl; denn die Erfahrung lehrt, 
daß die Klaſſen nach oben zu ſtets an Schülerzahl 
abnehmen, während die einklaſſigen die volle Nor⸗ 
malzahl aufnehmen müſſen. Somit wird man in 
Zukunft mehr Lehrer brauchen. Schon fetzt ſtellt 
ſich dies Bedürfniß in der Rechnung heraus, da 
man 4 ſtatt 3 Lehrer nothwendig haben wird. Al⸗ 
lerdings wird auch ein nicht unerheblicher Betrag an 
Schulgeld einkommen. 


O Von der hinterpommerſchen Grenze. 
Wenn wir aus Afrika von dem falſchen Propheten 
leſen, der in Ober -Egypten die Gegenden unſicher 
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macht, fo denken wir: „Da lann wohl fo etwas 


vorkommen! — Bei uns iſt's unmöglich.“ Und 
doch giebt's auch hier einen ſolchen Schwärmer, dem 
nur der große Anhang fehlt. Es iſt der Schuſter 
K. aus Gr. K., den das Landgericht in K. zu 40 
Mark Geldbuße reſp. 4 Tagen Haft verurtheilt hat, 
weil er öffentliche Verſammlungen abgehalten, worin er 
ſich als Nachfolger Chriſti proklamirte. Es 
half ihm nichts, daß er mit der Bibel in der Hand 
ſich vertheidigte und dem Gericht ſeine Berufung 
von Gott mittheilte, um die Richter zu belehren. 
Der „Auferſtehungschriſt“, wie er ſich nannte, muß 
leiden für ſeinen Glauben. Beſſer wäre es wohl, 
ihn in's Irrenhaus, als in's Gefängniß zu ſenden. 


Bellevne⸗Theater. 

Die Operette hat im Bellevue⸗Theater vortreff⸗ 
lichen Boden und gutes Gedeihen kann ihr daher 
vorausgeſagt werden. Die Direktion ſcheint nach 
den angekündigten Novitäten denn auch dieſes Genre 
kultiviren zu wollen, und fie thut recht daran. Die 
geſteige Aufführung der hier bereits vielgegebenen, 
doch noch ſtets gerngehörten Operette „Boccaccio“ 
bewies durch ihr vorzügliches Enſemble, daß die 
Bühne über ein ſehr brauchbares, gefügiges Mate⸗ 
rial zu gebieten hat. Frl. Offeney, die die 
Titelrolle in einer uns außerordenklich zuſagenden 
Weiſe fang und ſpielte, iſt eine Soubrette von vie- 
lem Chic und Anſtand. Sie beſitzt Verve und tritt 
doch in Allem jo dezent auf, daß man ihr mit in⸗ 
nigem Behagen zuhört und zuſieht. Ihre Stimme 
iſt voluminös und klangvoll, jo daß fie den An⸗ 
ſprüchen, die man an eine gute Operettenſängerin 
ſtellen darf, vollauf genügt. Nicht minder werthvoll 
für die Operette iſt Frl. Scholz, deren Fiametta 
ünſere vollſte Anerkennung gefunden hat. Mit nicht 
großer, aber ausreichend kräftiger Stimme von ſym⸗ 
pathiſcher Klangfarbe ausgerüſtet, gebietet ſie über 
tin verſtändnißvolles, grazlöſes Spiel und führt ihre 
mit Fleiß aufgenommene Aufgabe in Zuſtimmung 
fordernder Weiſe durch. Wir find durch ihre Lei⸗ 
fung voll befriedigt geweſen. Das Duett des letz⸗ 
ten Aktes der Fiametta mit Boccaccio mußte, von 
zwei jo qualiſtzirten Damen ausgeführt, auf Ver⸗ 
langen da cpo geſungen werden. Neben dieſen 
belden Damen machten ſich noch Frl. Voigt und 
Herr Grundmann durch friſche, freundliche 
Stimmen bemerkbar. Die uns ſchon bekannten Da⸗ 
men, wie Fr. Liſſé und Frl. Springer, 
ſowie die Mitglieder des Stadttheaters, Herr Fro⸗ 
neck und Herr Worlitzſch, leiſteten anerkannt 
Tüchtiges. Neu waren uns noch die Perren Do ß 
und Wander, die in Gemeinſchaft mit Herrn 
Froneck das prächtige Handwerker⸗Kleeblatt in vor⸗ 
züglicher Weiſe vorführten. Herr Wander entwickelte 
dabei eine Gelenkigkeit feiner Beine, um die ihn die 
Phoites faſt beneiden könnten. Wir haben aus der 
ganzen Vorſtellung nichts zu tadeln. Die Regie des 
Herrn Haas war, wie immer, ſorgfältig; ebenſo 
bewährte die Kapelle, unter Leitung des Herrn Ka⸗ 
pellmtiſters Tun d, ihren alten Ruf. So in allen 
Theilen gut fundirt, kann das Bellevue⸗Theater der 
Saiſon mit Ruhe entgegen gehen. 

N 


Ein Beſuch der Arbeiter⸗Kolonie Wilhelmsdorf 
bei Bielefeld. a 
IR 

Der erſte Verſuch, die mehr und mehr bren- 
nend gewordene Vagabonden⸗Frage praktiſch zu lö⸗ 
ſen, iſt unweit Bielefeld in Weſtfalen mit der An⸗ 
legung der Arbeiter-Kolonie Wilhelmsdorf gemacht 
unter Leitung des Paſtors v. Bodelſchwingh, und 
der Wunſch, dieſe Arbeiter⸗Kolonie kennen zu ler⸗ 
nen, veranlaßte den Schreiber dieſer Zeilen, ſich 
an Ort und Stelle über dieſelbe und die mit ihr 
in Zuſammenhang ſtehenden Einrichtungen zu in⸗ 
formiren. 

Etwa 2 Stunden von Bielefeld erſtreckt ſich 
meilenweit die ſogenannte Senne oder Sende, ein 
unfeuchtbares, nur mit Haidekraut und ſchlecht⸗ 
wüchſigen Kiefern bedecktes Territorium. Der Bo- 
den beſteht aus Meerſand ohne weſentliche Beimen⸗ 
gung von Humus oder Kalk, und unter dieſer 
Sandſchicht befindet ſich in einer Tiefe von 1—4 
Buß ein Orthſteinlager von 1—2½ Fuß Mächtig 
leit, deſſen Undurchläffigleit das Eindringen von 
Pflanzenwurzeln nicht geſtattet und dadurch die Un⸗ 
fruchtbarkeit dieſes Landſtriches bedingt. 

In dieſer Gegend ſind mehrere zuſammen⸗ 
liegende Bauerhöfe angekauft, die das Areal der 
„Arbeiter- Kolonie Wilhelmsdorf“ bilden. Die Ge- 
höfte ſind billig, praltiſch und einfach zur Aufnahme 
einer größeren Anzahl von Arbeitern hergerichtet, 
die dort zum großen Theil in der Art beſchäftigt 
werden, daß ſie mit Picke, Hacke und Schaufel den 
Boden rajolen und den Orthſtein, wo er flacher 
wie 4 Fuß unter der Oberfläche ſteht, in ſeiner 
ganzen Mächtigkeit durchbrechen und an die Ober- 
fläche ſchaffen, wo er unter dem Einfluſſe der Witte⸗ 
rung ſchon binnen eines Winters zu einem ſandigen 
Gemenge auseinanderfällt, was dann der Kultur 
unterworfen wird. Da das Haidekraut den Froſt 
faſt gänzlich abhält, ſo kann die Arbeit den ganzen 
Winter durch anhalten. 


Die Arbeiter ſchlafen gemeinſchaftlich zu 20 
bis 25 in Räumen, die mit praktiſcher Benutzung 
der gegebenen Verhältniſſe durch Anbau oder durch 
Verſchlebung von Wänden in den urſprünglichen 
Bauern-Gehöften gewonnen ſind. Jeder hat in 
eiſerner Bettſtelle ein reinliches Bett, beſtehend aus 
einem Strohſack, einem Unterbett, einem Ueberbett 
und einem Kopfliſſen, ferner ein Handtuch und mit 
2—3 anderen zuſammen ein ziunernes Waſchbecken. 
Der größte vorhandene Raum dient zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Eſſen, zu dem Jeder einen Löffel und 
zinnernen Teller erhält. Gemeinſchaftlich für 
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bis 15 kommt auf jeden Tiſch eine große zinnerne 
Schüſſel mit dem Eſſen. Dies iſt einfach, aber 
reichlich, wie es bei einer anſtrengenden Arbeit im 
Freien nöthig iſt. An dem Mittage, wo wir dort 
waren, beſtand es aus zuſammengekochten Kartoffeln 
und Erbſen. Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags 
bekommt Jeder etwas Fleiſch oder Wurf. Außer⸗ 
dem giebt es Morgens und Abends eine Milchſuppe 
mit 2 Schnitten Brod (eine von hellem Roggenbrod 
und eine von dem dort landüblichen ſchwarzen, 
Kommisbrod ähnlichen Pumpernickel), am Nachmittag 
warmen Kaffee mit ebenfalls 2 Schnitten deſſelben 
Brodes. 

Ein Haus des größten Kolonie-Gehöftes iſt 
als Waſchhaus eingerichtet; hier befindet ſich auch 
ein kleiner Raum zum Baden und ein beſonderer 
Ofen, in dem das ſämmtliche Zeug der Neuankom⸗ 
menden in einer Temperatur von 1309 von jeglichem 
Ungeziefer gereinigt wird. 

Außerdem ſtehen auf dem Hauptgehöfte noch 
einige Kühe, Pferde und Schweine. 

Die Aufſicht über die Arbeiter führen „Brü- 
der“, die in dem evangeliſchen Brüderhauſe zu Biele- 
feld ausgebildet ſind; dies Brüderhaus ſteht, ebenſo 
wie das Diakoniſſenhaus dort und die große ſegens⸗ 
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des Herrn Paſtors von Bodelſchwingh. Dieſe Brü⸗ 
der ſchlafen mit den Arbeitern zuſammen, eſſen mit 
ihnen und leiten ſie bei der Arbeit an; ihr Einfluß 
auf die Arbeiter iſt von nicht zu unterſchätzender 
Bedeutung. Wir beſuchten die Arbeiter bei den 
Feldarbeiten, in den Werkſtätten, in der Waſch⸗ 
küche und beim Eſſen und ſahen nirgend ein 
unwilliges oder verdrießliches Geſicht, hörten aber 
auch nie ein herriſches, brutales Wort ſeitens 
der Brüder, von denen übrigens 2 oder 3 für 
die Zahl von ca. 120 Arbeitern, die bei der 
Feldarbeit beſchäftigt waren, ausreichten. Natürlich 
wurden ſämmtliche in der Oekonomie der Kolonie 
nöthigen Arbeiten von den Arbeitern ſelbſt gemacht, 
wie das Machen der Betten, Reinigen der Zimmer, 
die geſammte Wäſche⸗Beſorgung, das Füttern des 
Viehes ꝛc., von den Handwerkern unter den Arbei- 
tern die Schmiederei, Schuhflickerel u. |. w. Nur 
zum Kochen war eine alte Frau mit zwei Mäg⸗ 
den da. 

Aufgenommen wird auf der Kolonie, ſoweit 
der Platz reicht, Jeder, der ſich dort freiwillig zur 
Arbeit meldet, — wohl verſtanden freiwillig; denn 
die Kolonie iſt nicht im Entfernteſten etwas wie 
eine Korrektionsanſtalt oder ein Landarmenhaus. 
Ja es wird ſogar abſichtlich Alles vermieden, was 
an derartige Anſtalten erinnern könnte. Sofort bei 
dem Eintritt in dieſelbe wird jedem Arbeitſuchenden 
erklärt, daß feine Aufnahme, Belöftigung und Be⸗ 
ſchäftigung dort ein Werk freiwilliger Liebe ſei. 
Allerdings herrſcht in der Kolonie eine ſtramme ſol⸗ 
datiſche Zucht mit chriſtlicher Hausordnung; es wird 
aber Niemand zu gottes dienſtlichen Uebungen ge- 
zwungen, und die einzige Strafe beſteht in — der 
Entlaſſung, die ſofort eintritt, wenn die Ankömm⸗ 
linge die Arbeit verweigern oder ſonſt der Haus⸗ 
ordnung zuwider handeln. Auch der Kirchenbeſuch 
in der benachbarten evangeliſchen und katholiſchen 
Kirche — je nach dem Bekenntniß des Arbeiters — 
iſt freiwillig. 

Nun ſollte man meinen, daß ſich Wenige dort 
um Arbeit bemühen oder wenigſtens, daß die Ar⸗ 
beiter ſich bald wieder von dort entfernen würden, 
wo ſie tüchtig arbeiten müſſen und dabei nie und 
unter keiner Bedingung die kleinſte Quantität 
Spirituoſen erhalten. Das Gegentheil jedoch iſt der 
Fall: Der Andrang der Vagabonden aus allen 
Theilen Deutſchlands iſt ſo bedeutend, daß der 
Platz nicht ausreicht, und täglich Leute abgewieſen 
werden müſſen, die flehentlich um Aufnahme und 
Arbeit bitten; andererſeits hat ſich nur ein ganz 
verſchwindender Prozentſatz — von 417 Arbeitern 
nur 101! — unter Mitnahme der ihnen gegebenen 
Kleidungsſtücke entfernt, bevor ſie dieſelben abge⸗ 
arbeitet hatten. Jeder Ankömmling wird nämlich 
zuerſt gründlich gereinigt und bekommt ein Bad; 
inzwiſchen werden ſeine ſämmtlichen Kleidungsſtücke 
in dem Ungeziefer⸗Ofen unter hohen Hitzegraden — 
bis 130% — von Ungeziefer befreit, und wenn 
reſp. ſoweit die meiſt lumpenhaften Sachen nicht 
mehr biauchbar find, bekommt er neue. Zu dem 
Zwecke war auf dem Boden ein Vorrath von Klel⸗ 
dungsſtücken vorhanden, Hoſen, Röcke, Arbeitsbluſen, 
Unterjacken, Hemden, Strümpfe und Schuhe, Alles 
derb, tüchtig und einfach, aber weder im Stoff noch 
in der Farbe von einförmiger Gleichheit, um auch 
hierin Alles zu vermeiden, was an eine Korrektlons⸗ 
Anſtalt erinnern könnte. Für jeden aufgenommenen 
Ankömmling wird ein Konto angelegt, und ihm hier 
der Werth der ihm gegebenen Kleidungsſtücke und 
Arbeitsgeräthe zur Laſt geſchrieben. Während der 
erſten 14 Tage bekommt er nichts gut geſchrieben, 
während der folgenden 2 Wochen für den Arbeits- 
tag 25 Pf., von da an — je nach ſeinem Fleiße 
bei Aktord⸗Arbeit — 40 bis höchſtens 50 Pf. Von 
dieſem Guthaben wird der Werth der Kleidungsſtücke 
und des Arbeitsgeräths abgezogen, und nur der 
etwaige Mehrverdienſt wird ausgezahlt, aber immer 
erſt beim Verlaſſen der Kolonie. So lange er dort 
iſt, bekommt er nie baares Geld, um auf dieſe 
Weiſe das Anſchaffen von Schnaps unmöglich zu 
machen; Tabak dagegen kann er in derſelben Art 
wie die Kleidungsſtücke aus dem Magazin er⸗ 
halten. 


Kunſt und Literatur. 
Hartleben's Elektro techniſche Bibliothek, 
Eine Darſtellung des ganzen Gebietes der ange⸗ 
wendeten Elektricität nach dem Stande der Gegen⸗ 
wart. Mit circa 1000 Abbildungen. 


In etwa getragen. 
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Unternehmen liegen die Lieferungen 3 — 7 vor. In 
demſelben iſt Glaſer⸗De Cew's treffliches Werk über 
„die magnetelektriſchen und dynamoelektriſchen Ma⸗ 
ſchinen“ vollendet und haben wir in dieſer leicht 
faßlichen und lichtvollen Darſtellung ein vollkomme⸗ 
nes Bild dieſes für die Technik und das praktiſche 
Leben ſo wichtigen Gebietes gewonnen. Die ge⸗ 
lungenen Illuſtrationen veranſchaulichen die klare 
Darſtellung noch mehr und ſoll ſich Niemand durch 
mathematiſche Formeln und lechniſche Illuſtrationen 
davon abhalten laſſen, in den edel populären Ton 
der Darſtellung näher einzugehen. In dem ſich an⸗ 
ſchließenden Bande „Die elektriſche Kraftübertragung“ 
von Eduard Japing finden wir eine eingehende Be⸗ 
handlung dieſes hochwichtigen Themas und werden 
wir nach deſſen Vollendung auf dieſes Werk einge⸗ 
hender zurückkommen. — Im Allgemeinen empfehlen 
wir dieſes Unternehmen jedem Gebildeten zum ein⸗ 
gehenden Studium und wünſchen wir der verbienit- 
vollen Sammlung die weiteſte Verbreitung. [94] 
Amerika in Wort und Bild. Eine Schil⸗ 
derung der Vereinigten Staaten von Friedrich von 


Hellwald. 4. und 5. Lieferung à 1 Mark. Mit 
etwa 700 Illuſtrationen. Leipzig, bei Schmidt & 
Günther. 


Das ſchöne Prachtwerk ſchreitet rüſtig vorwärts 
und hat bereits Tauſende von Leſern diesſeits und 
jenſtits des Ozeans gefunden. In der fünften Lie⸗ 
ferung macht die Verlagsbuchhandlung bekannt, daß 
demnächſt eine „Prachtvolle Karte der Vereinigten 
Staaten“ den Subſkribenten gratis geliefert werden 
wird. Von den prachtvollen Vollbildern erwähnen 
wir nur: Der Connecticut oberhalb Middletown, 
New-Haven und Umgebung, der Strand zu New- 
port, das „Fegefeuer“ bei Newport, New-London 
und Norwich. Von den 9 Textilluſtrationen nennen 
wir Folgende: Der Green River bei Great Bar- 
rington, die Fälle des Houſatonic, Falls Village in 
Connecticut, alte Mühle bei Sages Ravine, New⸗ 
port von der Bay aus geſehen, Rocky Point an 
der Narraganſett Bai u. ſ. w. Die Illuſtrationen 
find von überraſchender Schönheit und der Text des 
berühmten Verfaſſers läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Die erſten Hefte ſind in jeder Buchhandlung ein⸗ 
zuſehen. 1931 
Im Verlage von G. A. Glöckner in Leipzig 
erſchienen ſchon wieder neue Auflagen nachſtehender 
in der Kaufmannswelt ſeit länger als 20 Jahren 
eingeführten Werke: 

Taſcheubuch der Handelskorreſpondenz in 
deutſcher und engliſcher Sprache von L. Simon und 
Dr. E. Vogel und verſehen mit einer Anleitung zur 
leichteren Erlernung des kaufmänniſchen Briefſtils. 
11. verb. und vermehrte Aufl. 2 Theile. 

Taſchenbuch der Handelskorreſponden; in 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache von J. Schantz 
und Fr. Courvoiſier und verſehen mit einer Anlei⸗ 
tung zur leichteren Erlernung des kaufmänniſchen 
Briefſtils. 12. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
2 Theile. 

Anſchließend hieran erſchienen die gleichartigen 
Ausgaben für Italieniſch, Spaniſch, Ungariſch 
u. ſ. w. 

Obige Werke bieten in ihrem Inhalte einen 
klaren und bündigen Abriß der verſchiedenſten Vor⸗ 
kommniſſe des Geſchäftslebens und darin eine ſolche 
Mannigfaltigkeit lebensfriſchen Stoffes, daß jeder 
angehende Merkursjünger für alle möglichen Fälle 
ſeines ſchriftlichen Handelsverkehrs die muſtergültig⸗ 
ſten, der Geſchäftspraxis entnommenen, in allen den 
genannten Sprachen ausgeführten Vorlagen darin 
eingereiht findet. [92] 


Vermiſchtes. 

— (Ein Roman aus dem Leben.) Die foz⸗ 
gende ergreifende Geſchichte, die wieder einmal be⸗ 
weist, daß das Leben mit ſeinen Geſchehniſſen die 
phantaſtiſchſten Erfindungen aller Romanſchriftſteller 
übertrifft, wird dem „P. Ll.“ aus Zombor ge- 
ſchrieben: Die Tochter der dortigen wohlhabenden 
Wirthin Julie Kollarits, Mileva, hatte vor einigen 
Jahren geheirathet, lebte aber geſchieden von ihrem 
Gatten bei ihrer Mutter. Vor zwei Jahren machte 
fie die Bekanntſchaft eines jungen Mannes, mit dem 
fie bald darauf ein intimes Liebesverhältniß hatte. 
Aber die Liebe war eine hoffnungsloſe, denn nach 
den Satzungen der griechiſchen Religion löſt nur der 
Tod die Ehe. Trotzdem fühlte ſich die junge Frau 
recht glücklich, bis ein unerwarteter Schlag ihrem 
Glück ein Ende machte. Ihre Mutter erklärte ihr 
nämlich dieſer Tage, nachdem ſie Mileva) keine 
Ausſicht habe, den Mann ihrer Wahl heiratyen zu 
können, — ſie, die Mutter, denſelben ehelichen werde. 
Die Tochter hielt dies anfangs für einen Scherz, 
als aber der Bräutigam in spe dies beſtätigte, da 
war ihr Schicksal beſiegelt. Sie konnte den Schmerz 
nicht ertragen, von demjenigen verlaſſen zu werden, 
den ſie ſo innig und wahr liebte, ſie vermochte die 
Schande nicht zu überleben, daß der junge hübſche 
Mann, deſſen Verhältniß mit der jungen Frau all- 
gemein bekannt war, ihre Mutter heirathen ſolle, 
um in den Beſitz des Vermögens zu gelangen, und 
ſie beſchloß, zu ſterben. Sie nahm eine ziemliche 
Doſis Geſichtsſchminke, löſte dieſelbe in einem Glas 
Wein auf und trank dies im Wirthshauſe unbe- 
merkt von der Mutter und den anweſenden Gäſten 
aus; dann trat ſie zur Mutter hin, reichte ihr die 
Hand und ſagte blos die Worte: „Zbogom mati!“ 
(„Gott mit Dir, Mutter!“) dann ſank ſie zuſam⸗ 
men. Es wurde ſofort ärztliche Hülfe angewendet, 
aber die Unglückliche konnte nicht mehr gerettet wer⸗ 
den und gab am Montag unter unſäglichen Qualen 
ihren Geiſt auf. Am Mittwoch wurde ſie unter 
allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung zu Grabe 
Ob die Mutter der Unglücklichen noch 
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erlag in Wien.) 


(Ein unangenehmes Begegnen.) 


„Ent- ſehen worden. 


N 


geſehen? — ich weiß nur nicht gleich wo!“ — 
„Schon möglich — ich bin ſeit 20 Jahren Ge⸗ 
fängnißwärter!“ 


Handelsbericht. 

Berlin, 21. Mai. (Bericht über Butter und 
Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Wie faſt immer nach den Feſttagen zeigte ſich 
das Geſchäft in vergangener Woche ruhig und ab⸗ 
wartend. Eine einheitliche Tendenz fehlte vollſtän⸗ 
dig, Käufer waren zurückhaltend, wie ſtets um dieſe 
Jahreszeit, wiewohl die Hoffnungen auf baldiges 
Eintreffen von Grasbutter verfrühte find, da deren 
Erzeugung durch die bis vor Kurzem herrſchende 
kalte Witterung und Dürre ſehr verzögert werden 
dürfte. Inzwiſchen kann man die Lage durchaus 
nicht als matt bezeichnen. Feinſte und feine Sorten 
kommen nicht genügend heran und bedangen etwas 
beſſere Preiſe und der Hamburger Markt ver harrt 
in unverändert feſter Tedenz. Wenig Geſchäftt war 
nur in geringen Qualitäten und in künſtlicher But⸗ 
ter, welche unter den Namen Sparbutter, Miſch⸗ 
oder Margorinbutter in den Handel kommt. ' 

Bezahlt wurden: Feine und feinfte Holſteiner 
und Mecklenburger 110 — 115 M., Mittelwaare 
100-105 M., oſt- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
105—118 M., pommerſche — M., Netzbrücher 
90 — 100 M., Elbinger 90 — 100 M., baieriſche 
Sennbutter — M., baieriſche Landbutter — M., 
ſchleſiſche 90 — 100 M., galiziſche 78 — 84 M., un⸗ 
gariſche 78 — 84 M. per 50 Kgr. ab Verſandt⸗ 
orte. 

Bei mäßigem Geſchäft hielt ſich Eierpreis an 
der Börſe vom 17. d. M. unverändert auf M. 
2,40 bis M. 2,50 per Schock. An heutiger Börſe, 
welche recht luſtlos verlief, hielt ſich Eierpreis un⸗ 
verändert. s 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verlauf: 4405 Rinder, 5748 
Schweine, 1206 Kälber, 20,898 Hammel. 

Der Auftrieb von Rindern übetragte ſo 
bedeutend den Bedarf, daß das Geſchäft naturgemäß 
viel matter und gedrückter verlief, als ſeit langer 
Zeit, die Preiſe demgemäß zurückgingen und ein ſtar⸗ 
ker Ueberſtand verbleiben wird. Es wurde bezahlt; 
für 1. Qualität 57—60 Mark, beſte Stücke bis 
63 Mark, 2. Qualität 48 — 51 Mark, 3. Du 
litat 42—44 Mark und 4. Qualität 38—40 
Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. 

Schweine zeigten in Folge höherer Notizen 
aus Hamburg und fühlen Wetters eine Heine Belle“ 
rung im Geſchäftsverlauf ſowohl wie in den Preiſen. 
Mecklenburger in gröberer Waare erzielten ca. 50 
Mark, feine nicht zu ſchwere Stücke ca. 51 Mark 
bei 40 Pfund pro Stück Tara, Pommern und 
gute Landſchweine 48 — 49 Mark, Senger 46 — 47 
Mark, Ruſſen mit Einſchluß der kaukaſiſchen Rach 
45— 50 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht un 
20 Prozent Tara pro Stück. Balonyer circa 58 
Mark bei 40—45 Pfund pro Stück Tara. Ser⸗ 
ben fehlten. * 

Kälber wurden ziemlich raſch vom Mart 
genommen und beſte Qualität mit 48 — 58 Pf., 
geringere Qualität mit 40 — 46 Pf. pro 1 Pfund 
Schlachtgewicht bezahlt. N 

Hammel, deren Auftrieb um circa 4000 
Stück ſtärker war als vor acht Tagen, erlitten bei 
recht ſchleppendem Geſchäft faſt durchweg einen em“ 
pfindlichen Preisrückgang, nur feinſte engliſche Kreu⸗ 
zungelämmer hielten fi auf der letzt erzielten Höhe. 
Beſte Qualität wurde mit 40 — 50 Pf., ſeinſte Lim 
mer bis 55 Pf., geringere Qualität mit 35— 40 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt. 1 

Telegraphiſche Depeſchen. | 

Hannover, 21. Mai. Der Handwerkertag 
faßte in der heuligen Verſammlung nach langer 
Debatte folgende Reſolution: Die Handwerkerfrag 
iſt von der gewerblichen Arbeiterfrage untrennbar. 
Nur durch die Löſung der Handwerkerfrage kann den 
gewerblichen Arbeiter die ihm gebührende ſoziale 
Stellung zu Theil werden. 

Paris, 21. Mal. Der „Francais“ will 
wiſſen, die vom Vatikan an dle franzöſiſche Regie 
rung gerichtete Note trage keinen offiziellen Charal⸗ 
ter, ſondern jet eine vertrauliche Mittheilung und 
durch einen jüngſt in Parls eingetroffenen Prälaten 
überbracht worden. 

Paris, 21. Mai. Einer Nachricht der „Agen 
Havas“ aus Kairo zufolge ſoll die Provinz Sen“ 
nar faſt vollſtändig befreit fein; die Schaar |i 
Mahbdb's felen durch ehhptlſche Truppen zerſpre. 
worden, und die einzelnen Stämme hätten ſich wir 
der unterworfen. 5 

Moskau, 21. Mai. Der Herzog und DM 
Herzogin von Edinburg ſind heute hier eingetroffen 
und am Breſter Bahnhof von den Großfürſten Wla “ 
dimir, Michael und Nikolaus empfangen worden. 

Der feierliche Einzug des Kaiſers und de 
Kalſerin iſt auf morgen, Dienſtag, Nachmittag ell 
Uhr feſtgeſetzt. 

Moskau, 21. Mai. Der Kaiſer und di 
Kalſerin empfingen heute Nachmittag im Petrowell 
Palais die Botſchafter und das diplomatiſche Korpdd 
deſſen Mitglieder vollzählig erſchienen waren. I 
Die Stadt hat ſeit der Ankunft des Kalſerpaartf 
ein außerordentlich belebtes Ausſehen gewonnen, DI 
Bivöllerung tft von ganz unbteſchreiblichem Enthl 1 
ſiaemus und Jubel erfüllt, im Kreml drängt MT 
elne Maſſe von Neugierigen, um ſich die zur The 1 \ 
nahme an der Krönung erſchienenen Deputationen uf! 
die fremden Trachten und Koſtüme anzuſehen. 2% 4 
Journaltſten find mit filbernen Abzeichen und . 
einem ihre Photographie enthaltenen Paſſirſchein v 


N 
. | 


Freude von feinen Eltern empfangen worden, und 


Eltern eingenommenen Frühſtück er und fein Vater 
nach den neueſten Zeitungen griffen, fragte die Land⸗ 
kammerräthin, welche mit einer leichten Handarbeit 
beſchäftigt war: 

„Ludwig, befriedigt Dich der Aufenthalt auf dem 
Lande — auf dem Buchenhof ?“ 

„Od er mich befriedigt?“ entgegnete verwundert 
ihr Sohn und fing zugleich einen Blick des Ein- 
verſtändniſſes ſeiner Eltern auf. „Gewiß, Mutter, 


Des Foͤrſters Enkelkind. 


Original - Novelle von Mary Dobſon. 
11 : 
„Anna, wie kannſt Du, die ſtets ſo ruhig und 
beſonnen gedacht, jetzt Dich und uns Alle mit ſolchen 
Gedanken quälen. — Du kannſt doch Deinen Mann 
nicht ſeinen Eltern entziehen — —“ 

„Es drängen ſich mir aber immer wieder die alten 
Befürchtungen auf — —“ 

„Und daß dieſe thöricht und grundlos find, haſt 
Du längſt ein ſehen müſſen! — Uebrigens habe ich 
vollauf Beſchäftigung mitgebracht, und Du, die Du 
ſo geſchickt biſt, mußt mir helfen. Den armen 
Steinhauerfamillen an den Brüchen gebricht es an 
Vielem, und der Winter iſt noch nicht vorüber. 
Ich wollte ihnen warme Kleidungsſtücke geben, und 
Dich bitten, mir beim Einrichten derſelben zu helfen, 
damit ich ſie ſogleich anfertigen laſſen kann!“ — 

Ludwig von Bodenwald war mit unverkennbarer 


meiner Familſe und inmitten der mir ſo lieben 
Thätigkeit?“ 

„Das klingt ganz gut und ſchön,“ fuhr Frau 
von Bodenwald fort, während ihr Gemahl anſchei⸗ 
nend eifrig las, „und mag Dir jetzt genügen, ſpäter 
aber, glaube mir, thut es das nicht mehr. Du 
mußt auf den Umgang mit Deines gleichen verzichten, 
und haft dafür den täglichen Verkehr mit Knechten 
und Tagtlöhnern —“ 


Der junge Mann blickte ruhig auf 
und antwortete in entſchiedenem Ton: 
hatten fie Alles aufgeboten, ihm den Aufenthalt „Einem ſolchen Verkehr kann ſich kein Landwirth 
im Vaterhauſe angenehm zu machen, was ihm nicht entziehen, und find ſämmtliche Leute auf dem Bu⸗ 
entgangen war, und ihn Ixcbhaft an die Befürch⸗ chenhof brave, rechtliche Menſchen. Den weiteren 
tungen jeiner Gattin erinnert hatte. Umgang mit Meinesgleichen muß ich augenblicklich 

Er ſetzte ihrer Freundlichkeit Vorſicht und eine meiner Geſundbeit wegen melden, im Haufe aber 
leichte Zurückhaltung entgegen, die, wen! fie fie, bei meiner Frau und Tochter —“ 
bemerkten, ihnen nur allzu gerechtfertigt eiſcheinen „Deiner Frau und Tochter“, wiederholte jetzt 
mußte. langſam der Landkammerrath, „ia, rieſer wegen 

Am Abend fand ſich eine kleine Geſellſchaft bei wollten wir ſchon lange mit Dir reden, und iſt 
ihnen ein, von denen die Melſten den jüngſten Sohn augenblicklich dazu die gecignetſte Zeit —“ 
des Landkammerraths nicht kannten, wenigſtens aber „Was lönnte das fein?" fragte in gemeſſenem 
ſelten oder lange nicht geſehen hatten. Ton der junge Mann, und blickte ernit, faſt ſtreng, 

Nach der Vorſtellung ſeines Vaters ward er von auf ſeine Eltern, denn ſelner Gattin Sorge und 
Allen, wenngleich die Familtengeſchichte der Boden- Befürchtungen traten vor ſeine Seile. 
wald im Lande kein Geheimniß geblieben, mit be⸗ „Ludwig, verkenne uns nicht in dem, was ich 
ſonderer Höflichtett und Zuvorkommen hett behandelt, jetzt ſagen werde und ſagen muß, ſeit wir Dich 
und bei eingehender Unterhaltung mit ihm tonnten als Mann kennen gelernt,“ fuhr in überredendem 
die alten Freunde ſeines Vaters nicht umhin, ſeine Ton fein Vater fort, während ſeine Erregung mit 
vielſeitige Ausbildung anzuerkennen. "jedem Augenblick zunahm, wenngleich er entſchloſſen 


jeine Mutter 


Als die Gäſte in einer ſpäten Stunde auch von war, jeinen Eltern ruhig zuzuhören. „Als Du vor 


ihm Abſchted nahmen, geſchah es mit der Auffor⸗ vor einigen Jahren Anna Kohring heirathen woll- 

derung, ihnen Gelegenheit zu geben, eine Bikannt- teſt, habe ich allerdings meine Zuſtimmung dazu ge⸗ 

ſchaft fortzuſetzen, die ihnen jo große Freude gewährt. geben, allein dies ſeltdem tauſendmal bereut — 
Als am nächſten Morgen nach dem mit ſeinen „Ih hätte Anna auch ohne Deine Zuſtimmung 
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wo ſollte es mir auch beſſer gefallen, als im Kreiſe 


re 


geheiratbet, Vater“, unterbrach der junge Mann mit, In maßloſem Staunen hörte Ludwig ſeinem 
einem fehlen, entſchtedenen Blick. Valer zu. Sein Blick begann heftig zu rollen, = 
Der Landkammerrath ſah dieſen Blick, der ihm und er fühlte das laute Pochen feiner Schläfe und ) 
nur zu deutlich ſagte, daß ſeln Sohn die Wahrheit ſeines Herzens. Von feinem Art vor jeder beſtigen 
geſprochen. Dieſer fuhr fort: Aufregung gewarnt, ſuchte er ſich zu beherrſchen, 1 
„Doch wollten Kohrings ihrer damals noch un- und ſchwieg einen Moment. Sein Vater aber, ter Ä 
mündigen Tochter nicht ihre Einwilligung geben!“ ſeinen jüngften Sohn nicht kannte, glaubte, daß i 
„Daran erkenne ich ihre Anhänglichkeit und Treue wle immer fein Wille geſtegt habe, und fuhr im er- 
gegen uns — —“ hobenem, befehlenden Tone fort: 
„Laſſen wir das, Vater, und ſage mir, weshalb) „Du wirſt für den Augenblick nicht nach dem 
! Du. bereut, daß Anna meine Frau geworden, und Buchen hof zurückkehren, den Bergmann bis auf f 
ſich, der ich ſeit meiner Kindheit in meiner Familte Meiteres verwalten kann. Unterdeß wende ich mich F 
weder Glück noch Freude gekannt, ein glüclicher an das Konſiſtorlum“. 
Mann, Gatte und Vater geworden bin?? m - 
Seine Eltern ſahen ſich betroffen an, dle RAR ir 8 . Vernunft B 
f ihre beiderſeitige Schuld reizte aber den 5 ; duc wehr zu 
nung an g 5 behereſchen vermochte, unterlag alle Deine Bemü⸗ 
Landkammerrath, der jo lange ſeine Ruhe bewahrt, hungen, denn ich, ein Boden wald, erklärt, ja, ſchas e 


ö 
ET”, 


und mit lauterer Stig me als er bisher geſprochen Dir %: 

ı entworteie s . 

ö Du, ein Bodenwald, das nicht ei ni 

ie 25 7 e und ſein Vater fügte hinzu: 
I 7 = 

„Mun, fo muß ich Dich daran erinnern, daß ſeit Deinen Schwur nicht halten können —“ 

Hugo's und feiner beiden Söhne Tod Du und »Ich werde ihn dennoch halten und ſchwöre, daß 

Karl die einzigen Erben unſers Namens ſeid, Karl nur mit meinem Leben ich mich von meinem Weihe 

hat noch kelnen Sohn —“ (7° Kinde trennen werde!“ 

U 


| 
„Es können deren noch hinreichend aus feiner; „Entarttter Bube! man ſieht daß Du nicht in | 
! 


„Schwöre nicht!“ riefen einſtimmig feine Eltern, 
„Denn Du wirſt 


Ehe erwachſen, un unſern alten Namen fortzu- meiner Zucht erwachſen biſt!“ rief außer ſich vor 
pflanzen, wie auch meine Frau mich noch mit meh- Wulh fein Vater aue. Dieſe Worte aber raubten 
reren Söhnen beſcherken kann —“ Ludwig alle Beſinnung. Er ſprang von ſeinem 
„Du meinſt doch nicht etwa Anna Kohring ?“ Seſſel auf, und was geſchehen wäre, iſt ſchwer zu 
fragte feine Mutter in geringſchätzendem Ton. ſagen. Im nächſten Moment aber ſtieß ſeine a 
„Gewiß, Mutter, denn meines Wiſſens nach be- Mutter einen lauten Schrei aus, denn ein rother { 
ſitze ich nur eine Frau!“ erwiderte ihr Sohn, feine Strahl ſtürzte aus feinem Munde und kraſtlos er- 
funkelnden Augen auf ſie richtend. bleichend ſtürzte er gegen den Tiſch. In dirjem | 
| „Die Söhne aus Deiner jetzigen Ehe könnten Augenblick ward die Thür aufgeriſſen, Förſter Koh⸗ N 
unjern alten Namen nicht fortpflanzen — —“ ring trat ins Zimmer, und den ſchon faſt bewußt⸗ 

„Sie iſt eine geſetzliche — —“ loſen jungen Mann in ſeinen Armen auffangend, 0 
„Die Du jedoch aufgeben mußt!“ fuhr der trug er ihn auf das nahe Sopha. N 
Landkammerrath heftig auf. „Ich will für die! Er hatte vor der Thür das laute Geſpräch ver⸗ 3 
Förſterstochter und ihr Kind hinreichend ſorgen; ſie nommen, welches theilweiſe auch der alte Dienen 
kann in einer anden Gegend oder in einem andern erlauſcht, und mit einem Blick das farchtbare Un- 5 
Lande — —“ glück überſehend, ſah er zugleich, daß er hier ban- 5 

„Vater, das wagt Du mir zu ſagen?“ entgeg- deln mußte, denn der Lan dkammtrrath wie jeine 
nete ebenſo heftig ſrin Sohn. Gattin waren aller Thaikraft beraubt. 

„Ich wiederhole Dir, daß es mein fehler Wille Heſtig die Klingel ziehend, befahl er den herein» 


iſt! — Ich werde die nöthigen Schritte, Deine Ehe ſtürmenden Dienern, Aerzte zu holen und kaltes 
Waſſer mu bringen. 


zu löſen, thun, und mit einem Einfluß — —“ Die aufregende Scene aber 


Für Cigarr 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 21. Mai. Wetter bewölkt. Temp. + 
11° R. Barom. 28“ 3“. Wind NW. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. u. 
weißer 184—193, geringer u. feuchter 161—174, per 
Mai 192—193,5—193 bez., per Mai⸗Juni 192,5—192 
bez., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 193 bez., per 
September⸗Oktober 195—194 bez. | 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko int. 
139 146,5 bez., per Mai 146—145,5—146 bez., per 
Mai⸗Juni do., per Juni⸗Juli 146—147—146,5 bez., 
per Juli⸗Auguſt 147,5—146,5 bez., per September⸗ 
Oktober 148—149,5—148,5 bez., per Oktober⸗November 
148,5 —149,5149 bez. 5 

Gerſte unverandert, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk. 
118-148, beſſere 125—133, feine 134—150. 

Winterrübſen per 1000 Klgr. per September⸗Oktober 


285 G. 

Rüböl behanptet, per 100 Klgr. loko ohne Faß b. Kl. 
72 B., per Mai 70 bez. u. B., per Mai⸗Juni 70 B., 
per September⸗Oktober 61 B. A € 

Spiritus etwas feiter, per 10,000 Liter % ohne Faß 
55,1 bez., per Mai 55— 55,1 bez., per Mai⸗Juni do., 
per Juni⸗Juli 54,9—55,2 bez., 55 B. u. G., per Juli⸗ 
Auguſt 55,9 B. u. G., per Auguſt⸗Septemaer 56,4 B. 
u. G., per September⸗Oktober 54,9 B. u. G 

Petroleum per 50 Klgr. loko 7,9—8 tr., 
8,15—8,20 tr. bez. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Donnerſtag, den 24. d. M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 21. Mai 1883. 
Dr. Scharlau. 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
. Kajüte % 18, II. Kajüte 10,50, Deck 46 6, 

Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (30 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 

i ud. Christ. Grihel. 

a K 

Für Zahnleidende 
empfiehlt ſich zum Einſetzen lünſtlicher Zähne, Plomben ıc. 


Georg Zeppernick, 
kleine Domſtraße 11, 


vis-A-vis Herrn G. Walter (Eing. Roßmarktſtr.), 
früher Frauenſtraße 42. 


alte Uſance 


Ein ſchönes Gut von ca. 500 Morgen Acker incl. 50 
Mrg. Wieſen, Gebäude ſehr gut, iſt mit Inventar zu 
verkaufen durch II. Roll, 

Stettin, Louiſenſtraße 25. 


enbandlungen und 


Exporteure. 

Das Dutzend Weichſelholz⸗Cigarrenſpitzen, 2 Zoll lang, 
um 40 J, 3 Zoll 5%, 4 Jol 62, 5 Soll 72 u. 9 Zoll 
um 115 . verſendet gegen Nachnahme A. Lederers 
Nachfolger, Wien, Währing, Schulgaſſe 22. Ein 
Dutzend Naturholzſpitzen 1 % Muſter gratis. 

Eichel⸗Kaffee in Pack. a 15 Pf., 
Feigen⸗Kaffee in Pack. à 25 u. 45 Pf., 
ſchwarzen chineſiſchen Thee, 
nd den verwöhnteſten Geſchmack befriedigend, à Pfd. 
4 Mark, empfiehlt 8 
Apotheke zum Löwen. 
Dr. Pahst. 


Photographiſches Atelier 


Ed. Assmann, 


Paradeplatz 17, neben der Germania, 
täglich, auch an Sonn⸗ und Feſttagen bis Abends ge⸗ 
öffnet. Aufnahme bei jeder Witterung. 1 Did. Viſi⸗ 
tenkartenbilder 5 //, ½ Did. 3 A, größere Bilder 
billigſte Preiſe. ir 


Zum Auspflanzen empfiehlt die 
Gärtnerei in Bethanien: Pelargonien, 
Fuchſien, Heliotrop, Teppichpflanzen, 
Canna, Rieinus, Lobelien, Stief⸗ 
mütterchen, Nelkenſtauden und immer⸗ 
blühende Vergißmeinnicht. 


eee eee 
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[4 e 2 PPP. . 
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j 8 $ "ie Denkmäler der Kunst, a 
gabe. N 225 begründet Y. Dr. 3 

Im Verlage von Paul Neff ? 5 Oberbaurath v. Volt, p. 

1 „ier. Guhl, J. Caspar, fortges, von 

ji inStuttgart erscheint soeben: % Prof, Dr.W.v.Lübke und Dr. Cart; 


v. Lützow sind ein imposantes 5 

8 r BR 3 in reicher 
stellung in vorzügl. Kupfer- 8 
i stichen miebrere Decennien in Auswahl 
Anspruch nahm. Dasselbe N 

bietet auf 193 Tafeln mit circa & empfiehlt 


a3 2008 Abbildungen eine Auswahl 
des Wichtigsten und Schönsten, 80 
Was von der ältesten Zeit bis & 


2 Zur Uebersicht LER 
ihres Entwickelungsganges 
von den ersten künstlerischen & heute irn Berelche der Kunst ge- 
x Versuchen bis zu denStandpunkten schailen wurde. —In Folge dia 
x der Gegenwart. \ hohen Preises, welcher aller- 
Bearb. von Prof. Pr. lh. Lübke eee 


7 überaus kostbare Herstellung be- 
und Prof. Dr. barl u, Lätzew. rechtigt war, konnte eich bis. 


I. I. Schleicher, 


Gieſebrechtſtr. 1e. 


. 


| 2 3 a Bornur ein kleinerer Kreis von l 
193. Tafeln quer Folio 4 Bibliotheken u. Kunstfreunden 2 1 
nebst % Bogen Text in Lex. . das Werk anschaffen ; den Zeit- 
— hältalssen fechaung tragend und Wie HANSE nach Pfingſten habe 


gestützt auf die Hilfsmittel der B ich die Preiſe für ſämmtliche 


Ca. 2000 Darstellungen 


neuesten Technik, hat sich die 


Die Verlagsbuchnandlung ladet zu recht zahlreicher Subscription $ 


Tiſehdecken, Tull:Gardinen, fl 
Teppichen, Rouleauxſtoffen, 
Poſamenten ganz bedeutend her⸗ 
abgeſetzt. je 

Eine Partie 2 Ellen breiter 
ſehwerer Sopha⸗ und Por: M 
tierenſtoffe, Meter 2,20 Mk. 

1 Meter breite Hanfſtoffe, Meter 
90 Pf. 

Haltbarſte Eretonneftoffe 
für Schlafzimmer - Einrichtungen, 
Meter von 50 Pf. an. 

Reſte zu einzelnen Sophas 
für die Hälfte. 


Wilhelm Elkan, 


Kohlmarkt 7. 


ergebenst ein mit dem Bemerken, dass dis erste Lieferung in jeder Buch- 
handlung zur Einsicht 2 8 5 Aus der ersten 5 sowie aus 
8 beigelegten Inhaltsverzeichniss wird sich Jedermann von 
der sorgfältigen age von dem Reichthum des gebotenen uns- 
HM schatzes und von der in jeder Beziehung ausser Frage stehenden Preis- 
uur dig teit des Werkes überzeugen können. 5 
| Nach Erscheinen der letzten Lieferung tritt für das 
complete Werk ein erhöhter Ladenpreis ein! | 


\ der Architektur, Sculptur [%%‘ 2 f 

N und Malerei. 44 Verlagshandlung zur Heraus- N 

2 —— and abe der vorliegenden Klassi. euheiten a . 

N 22 j 

I Rlassiker- Ausgabe. 2 bietet Jedermann Gele 

ö u er, Sr 1 — su unerhö F 

BE Vollständig in 30 Liefrgen. N Sch n den Besitz eines . e 
3 en Museums der bildenden e 

| à nur M. 1. 80 Kr. ö. W. De 30 Künste xu setzen; 5 [LA 

"7 . SEE EI LDE EDER . u En, 

| 

U 


NEUE (IS.) UMGEARBEITETE ILLUSTAIRTE 


Brockhaus‘, . 

Conversations-Lexikon. 

Mit Abbildungen: und. Karten.: 5 
Preis d Heft 50 Ff 


AUFLAGE. 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN- 


BIHIYHYOA TIVH3EN I 133H 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U. IM TEXTE. 


Das bewährteste und am leichtesten zu vertragende 
aller abführenden Mineralwässer, von den bedeutendsten Aerzten, wie 


Bamberger, Gerhardt, Immermarn, Kussmaul B 
3 L 80 E F Kunze, Leube, Landenberger, Nussbaum, Scan- ezugsquelle 
zoni, Spiegelberg, Winkel etc. empfohlen bei Verstopfung, für 


und deren Folgenübeln, bei Leberleiden, Gallenstein, Hämorrhoiden, 
Magen- und Darmkatarrh, bei Frauenkränkheiten, Kongestionen 
zum Kopfe u. s. w. Brochüren etc. gratis in den Apotheken und 


Mineralwasser-Depots. 
abtropfend in Sonnenhitze, abſolutes Dichtungsmittel — 


Stahlglanzla ck. per Petrol.⸗Gebinde Mk. 21 — liefert 


die Fabrik von Louis Lindenberg, Stettin. 


Die Versendungs-Direktion in Budapest. 


eelle Bedienung! 


Tapeten 


& von 15 Pfg. an bis zu den hochfeinſten 
. franzöſiſchen Genres in guten Qualitäten 
und größter Auswahl bei 
Gutmacher & Co., 
Papenſtr. 17, Tapetenfabrik, Papenſtr. 17. 


Unübertroffener Anſtrich für Pappdächer, blank, nicht 


i1gvumsg epo: 


aulzukmäler: 


E 
5 

8 
* 


und der ſchreckliche Anblick waren zu viel für rie 
Nerven der Landkammerräthig geweſen und ihr 
Gatte ſah, daß ſie in ihrem Seſſel langſam zurück⸗ 
ſank. Kaum im Stande, ſich zu erheben, verließ 
er jedoch ſeinen Platz, um ihr Beiſtand zu leiſten 
und Hülfe herbelzurufen, was er auch mit lauter 
Stimme und laut klingelnd that. Dieſes Letzteren 
wegen warf ihm der Foͤrſter einen vernichtenden 
Blick zu und ſagte mit unterdrücktem Ton: 


„Schweigen Sie, Herr Landkammerrath, die Leute 
werden ſogleich kommen. Ibre Frau lebt und wird 
ſich bald erholen, ich aber habe es hler mit einem 
Sterbenden zu thun. Stören Ste deſſen letzte 
Ay genblicke nicht.“ 


Jetzt trat die Kammerſrau mit mehreren Mäd- Gemahlin die Beſinnung wieder erlangt, nach ſei⸗ 


chen ein, die dem Förſter Hülfe leiſteten und auch Frau 
von Bodenweld in das anliegende Zimmer brach 
ten und ihrer Ohnmacht zu entreißen verſuchten. 
Die Bemühungen des Förſters und des alten Ein⸗ 
feld waren vergebens; Ludwig von Bodenwald ſchlug 
die Augen nicht auf und kaum vermochten ſie ihm 
etwas kaltes Waſſer einzuflößen, ſie konnten nur 
therhwelfe das Blut beſeitigen, das über ihn herab⸗ 
gefloſſen war. 

Bald erſchien der erſte Arzt, der anzutreffen ge- 
weſen, und auf ven Fall vorbereitet, wandte er die 


Elegante 
Präsent-Fässchen 


(3½ Liter Inhalt) 
mit Proben der vorzüglichſten Marken meiner Medicinal⸗ 
und Deſſertweine, als: 


Malaga — — — 9,50 SDS 
Madeira — — ⁵ 9,50 SS 
Sherrn — — — 950 EEE 
Gold ⸗Sherr — — — 11,00 OS As 
Moscate ll -—— — 11,0 fg 
ortwen — — — — 1,0\37 882 
Jae Ku DIE PFIRSE 
Ruſter Ausbruch — 12,00 ıS5E 
Medieinal⸗Tokaner 12,00 0 S8 
00 Madeira —— — = 13,00 Sa 
Tokayer Ausbruch — 14,00 Se 


empfiehlt 


J. Th. Vogel, Weingroßhandlung, 


Derlin, Aa Megandrinenfraie 34, 


u Zur gefl. Beachtungt! = j 


Auf mein reichhaltiges Lager in Au 


Tricotagen 


ö und 1 
8 16 
Strumpfwaaren 

mache ich in dieſem Jahre der ſehr billigen 

Preiſe wegen bei nur beiten Quali⸗ 

täten ganz beſonders aufmerkſam. 4 

Bedeutende Abſchlüſſe geſtatten es mir, BR 

meinen werthen Kunden noch größere . 

Vortheile zu bieten, als bisher. 


G. Rosenbaum. 
Wäſche⸗ und Corſett⸗Jabrik, 
12, große Domſtr. 12 


4 Möbel 


Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


von ’ 
Max Borchardt. 
Beutlerſtraße 16—1S, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
earbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Preiſen. 


erke, 
Des Der "ana, 
a un Aſchinent Ile 
— == e 


. Masch merk 


Hall 
herel u 


@, 56 20 &; 
2 Een 
4 7 


ner 10 4080 
en a 
Kreuze, Blend Maſchinengußtoaare ic. 


d. 


Für Viehkrippen 
empfehle ich meine prima blau engl. Schieferplatten, 
½“ Start, 10—12“ und 16“ breit, glatt gehobelt, als 
bestes und billigſtes Material zum Auslegen von Vieh⸗ 
krippen. Die mit dieſen Platten ausgelegten Krippen 
haben vor allen anderen den Vorzug, daß ſie die größte 

einlichkeit ermöglichen und das Futter nicht ſäuern 
laſſen, in Folge deſſen unbegrenzte Haltbarkeit, da 
Zementkrippen von der Säure zerfreſſen werden und 
ausbröckeln, eiſerne roſten und die emaillirten oder 
glaſirten Krippen, ſowie nur ein klein wenig von der 
Glaſur ausgeſprungen iſt, riſſig werden und dann bald 
verdorben ſind. 

Preis für 10—12“ 
breite 2 % pro lfd. 

Albert Lentz, Stettin, Frauenſtraße 51. 


breite Krippen 1½ At, für 16“ 


Beſte Gewinnchancen. 


I Blattes, 


mitgebrachten Mittel an, das nur noch laugſam jeine Bruſt und mit dumrfer Stimme fagte er zu „Schlafe in Frieden, Ludwig! — Du biſt mir 
fließende Blut zu ſtillen. dem Haus arzt und dem alten Diener, die allein zu- ein guter Sohn geweſen, und haſt das Glück meines 
Noch damit beſchäftigt, langte auch der Medi- gegen waren: Kindes ausgemacht, und ich ſchwöre Dir, ſo lange 
zinalrath an und beide Männer boten nun ihre „Er hat überwunden, aber mein armes Kind! Gott mir die Kraft dalu läßt, für das Deinige, 
Kunſt und ihr Wiſſen auf, das ſchnell ſchwindende Wie fol ich ihr nur die Nachricht mittheilen, die das Du jo innig geliebt, zu ſorgen!“ und dem 
1 5. 0. e zu e und ſeine Kräfte ihr Tod ſein wird?“ Medizin alrath und Einf⸗lo die Hand reichend, verließ 
zu beleben. urch die heftige Aufregung war eins er dann ſchnell das Zimmer und das Haus. 
der wichtigſten Blutgefäße der Lunge geſprungen eee ee, * Sher gn. © Im Gaſthof angelangt, wo der Wagen ſeiner 
und ahnungslos für ihn und unmerkbar für ſeine und Sorge um den ſchwächlichen Gatten ſtets be⸗ wartete, ſchrieb er einige Zeilen an Bergmann’s, 
Umgebung war bereits ſein Tod erfolgt. "wundert, erwiederte im Tone innigfter Thellnahme: worin er ihnen das traurige Ereigniß mittheilte, 
Der Förſter war nicht von der Seite ſeines „Es it allervings ein ſchwerer Schlag für Ihre und ſie dringend bat, gleich nach Empfang derſelben 
Schwiegerſohnes gewichen und als die Aerzte noch- „Tochter Herr Kobring, allein fie ift jung und dle nach dem Buchenhof zu kommen. Dann ließ er 
wals ſeine Pulſe und den Herzſchlag unterſucht und (Liebe m ihrem Kinde * ſeinen Kutſcher anſpannen, gab ihm den Brief und 
den Top des dritten Sohnes des Landkamwerraths Sie wird 4 MN icht überleb trug ihm auf, ſogleich nach Bodenwald zu fahren. 
beſtätigt, trat dieſer ein, um ſich, nachdem feine] 5 4 1 0 1 1 5 55 n en und ihn den Verwalter zu überbringen. Er ſelbſt 
is or, wie fie je nn eun fie ha ließ ſich von dem Wirth einen anderen Wagen mit 
ugſt tine Ahnung von dem gehabt, was ſich an kraft en Pferden verſchaffen, bestieg dieſen und trat 
dieſem Morgen bier zugetragen!“ 0 ee en e 3 
theilte ihm die Todesnachricht mit, bei der er wankte mit ſchwerem Herzen den Weg nach dem Buchenhof 
und in ſein Zimmer geführt werden mußte, ohne, „Wenn es Ste beruhigt, will ich noch dieſen an, den er an dem kurzen Januartage mit ein⸗ 
wie Kohring bemerkt, einen Blick auf die Leiche Nachmittag nach dem Buchenhof kommen und ſehen, brechender Dämmerung erttichen konnte. — 
ſeines Sohnes geworfen zu haben, deren Züge noch wie fe die Nachricht aufgenommen!“ ! 
die letzte heftige und avınige Erregung zeigten, die „Thun Sie dae, Herr Doktor, denn Ihre m- 
dem jungen Mann jo verhäagnißvoll geworden. weſenheit wird nur zu erforderlich fein! — Ich 
In tiefem Schmerz neigte ſich der Förfter über die- will jetzt hinauefahren u d fie und meine Frau auf 
ſen und küßte feine ſchon erkallende Stirn, auf die das Schreckliche vorberelten, denn hier bleibt für 
zwei ſchwere Thräntu aus feinen männlichen Augen mich nichts zu thun übrig!“ und ſich zu dem Todten 


nem Sohne zu erkundigen. Der Medizinalratb 


(Fonſegang folgt.) 


berabfielea. Dann bob ein ſchmerzlicher Seufzer neigend, küßte er ibn noch einmal und ſagte letſe: 
1 
concen- Exp io, 
i Br r böi allen Magen. Unterleibsieide Leber, Milz, 
Gelbsucht, Gicht). Mineral, Sool- Kiefoornndel-,Gas- u.Moor-Bäder, von 
Inhalationen für Hals- und Brustieldende, Molkenkur, 
Heilgyw, Institut (Elektrotherapie, Massage). Kaltwasser-Heilanstalten. Dorn & 12 
Luftkurort erstenBangesfürMervenleidende u. Reconvalesoenten, > 
Bleg. Kurhaus m. Park. Vorzügl; Orchester. Theater, Röunions, IIluminationen etc, 7 BR 10 40 
empfehlen sich dem inserüi „ 
= * u u N Publikum zur Vermittelung von 
Berühmter Molken- und 7 5 | Catarrh der Respirations- Annoncen an alls Zeitungen 
Luftkurort, 2600 Fuss über Schweiz. organe. Anämie. Nerven- dar Welt, 
dem Meere. g 7 krankheiten. ‚Richtige Höhe | Zeitungsuerzeichnisse 
Prachtvolle Aussicht auf HEI DER. für Herzaffeetionen. Recon- und 
den Bodensee und Gebirge. valescenz. — Molkenbäder, | 5 
Casino. — Kurkapelle. | — — Warme und kalte Bäder. Kostenvoranschläge 
Gräfewi Ache 3 Murhaus Douchen,, _ — | gratis und franco. 
1 NV | — Jede in das Fach schlagende 
0 2 enSion | Auskunft bereitwillig und 
3 5 | gewissenhaft. 
„ — 7 Rn r nn — | — —— 
Eigene Sennerei, Milchstation. E. Ranges. Mai und Juni reducirte 
Hoher, schöner Speisesaal. Fe billige Preise, Müssige | AAMBURG- 
Damensalon. Lese-, Billard Besitzer: Pensions- und Hotelpreise 


8 0 
auch im Hochsommer. n C. St. peter Sac 


und Rauchzimmer. ö 1 
Grosse, Schattige Anlagen. 1. Altherr-Simond. Bergbahn Rorschach. -Heiden. 


Frühjahrs- u. E Herbsiaufenthalt schr zu empfehlen.  Vortreffl. Heizvorrichtung 1. Säle u. le u. App 


Roßhaare, Gurte, Sprung⸗ 
Bindfaden empfiehlt am 
Franek, Bollwerk 29. 


Landsberger Pferde⸗Collerie. 


Zichung den 2. Juni 1883. 

Eine vollſtändige Equipage, Pferde, Gold- und Silber⸗ 
waaren ꝛc. ꝛc. 

Looſe à nur 2 Mark (11 Looſe 20 Mark) 1 der Expedition dieſes 

Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke beilegen reſp. bei Poſt⸗ 
anweiſ Bingen 10 H. mehr e 5 5 8 8 


— daher, dar 


billigſten 


Sack⸗ und Plan- Fabrik 


Adolph Goldschmidt, 
Stettin, Mönchenbrückſtraße 4, 
empfiehlt 
2 Ctr.⸗Säcke von engl. Leinen & 55, 60, 65 ., 
2 Ctr.⸗Doppelgarn⸗Säcke & 90, 100 und 110 A 

2 Ctr.⸗Drillich⸗Säcke A 110 und 130 A, 

3 Schffl.⸗Drillich⸗Säcke a 140, 150 und 175 H., 
2 Ctr.⸗Woll⸗Säcke von engl. Doppelgarn, ca. 8 
Pfund ſchwer, a 3 % und 3,10 , 
Raps⸗Plüne in allen Größen fertig genäht, mit 

Meſſingöſen verſehen, u 1 Meter 60, 75 u. 


0 
waſſerdichte, präparirte Pläue in beſter Qua⸗ 
lität a [ ]-Meter 2,50 . 


Inn der eleg austeiten und reeiften 


Sommer: ⸗Paletol⸗ und 
Anzugſtoffe 


habe erhalten und empfehle dieſelben zu bekannt billigen, feſten Preiſen. 


Stoffe zu ſenaben⸗Anzügen ſehr preiswerth. 


. Studemund Nachf., 


Senmarkt 1. 


Rue 


gi = = 
Aaſir Atenſitien 


(unter Garantie) empfiehlt 


FC. Zimmer, Hoflieferant 
Berlin W., Tanhenſtr. 39 
Preis-Courant gratis, 


Ein größeres Quantum gut erhaltener J weingrüner 


Lagerfäſſer, 
i und ¼ Stücke, auch größere, ſucht ſofort oder per 
Herbſt zu kaufen und erbittet Offerten a 


Ferd. Poetko, 
iedrichchallee dale Late 
f ardt's Hotel 
che 0 Meinhardi’s Hotel. 
natürliches Bitt , 
' ae ICC Berlin, W., 


kräftig auflösendes Heilmittel empfolilen, verdient namentlich bei 


Unter den Linden 32, 


läugerem Gebrauch den Vo B ders bewührt bei: f 1 
Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, wean Sänır in der ſchönſten Lage der Reſidenz, in der Nähe 
8 % 8c Blu 3 der Königl. Schlöſſer, Theater, Muſeen ıc 
ettſu, un . . 
Beiehricbhnl bei Sie 0e — f x 


Zimmer incl. Servis und Licht von 
2 Mk. 50 Pf. an pro Tag. 


Kräftiger und nachhaltig wirlſamer als alle bekannten Sen iſt unſer 88 


Nervenſtärke udes Eiſenwaſſer Für 2 Knaben im eh von 6 und 8 Jahren fuche 


gegen Bleichſucht, Blrarmmts, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden und Schicha blut⸗ ich ſofort einen Lehrer, der in den Glementarfächern 
armer Perſonen. Ohne beſondere Kurdiär in jeber Jahreszeit anwendbar 25,6 Fl. = 6 A frei Haus. . unterrichten kann und der gleichzeitig geneigt iſt, 
Anſtalt für künſtliche Miueralwaſſer aus deſtilltrtem Waſſer Wolnm & . Berlin. DR a Geſchäfte er Amtsſekretairs mit zu übernehmen. 
Alleinige Niederlage fiir Stettin bei verren eyl & Mesko. chalt 300 „44 bei freier Station und Reale, 
. ä.. SIE STREET N SB | Sophienhof bei Friedrichsgnade. 


Sriginat Singer Nähmafchinen 1 


erfahren, mehrere Jahre in Berlin gearbeitet und auch 
längere Zeit als Direktrice fungirt, ſich daſelbſt die 
größte Sueden erworben, wünſcht wieder Stellung 
als Direktrice per 1. Juli oder ſpäter. Gefl. Adr. unt. 
ud an 1 Site, Dau ih 1 glcher Konfknutkion. "uhüihertdoffen und anerkannt die E. F. 300 an die Expedition d. Blattes, Kirchplatz Z. 


vollkommenſten, lelſtungsfähigſten Nähmaſchinen für den Jun e Kaufleute placirt schnell 
Familiengebraueh, wie für alle gewerblichen Zwecke. Be ge. ermittlungs-Bureon, Greifäwalb. 


Die Original Singer Maſchinen find vom vorzüglichſten Material und mit in . Man 22 J. alt burn ze .de 
unvergleichliche. Alkurateſſe hergeſtellt, alle komplizirten und nutzloſen Einrichtungen, Ein j. Mann, 22 J. alt, 1 J. b. Fach, ſucht gegen 
die die Güte einer Nähmaſchine nur beeinträchtigen, ſowie die Handhabung erſchweren, mäßige Wi ih. Juni Stellung als 


ſind daran vermieden; es ſind daher nicht nur die einfachſten, ſondern auch die beſt⸗ Wir thſchafts⸗Eleve. 


konſtruirten Nähmaschinen der Welt. \ 
Verlauf unter voller Garantie und ohne Preiserhöhung gegen geringe An „Gel. Offerten erb. F. Schnell, Breslau, 


zahlung und wöchentliche Ratenzahlungen von Ak 2. Ufer 1 85 2 Br 
: Hauptgeſchäft: Breiteſtraße 61. Ein Sohn achtbarer Eltern kann in meinem Material⸗ 
6. Neidling Er, Aeltin. Ge geschäft; Grube 4 O., Lindenſtr. 50. UN Baia ⸗Geſchäft als Lehrling eintreten. 
Filialen in Pommern: J. W. Nietardt. 
Cöslin, Markt 20 


| Colberg, Schmiedeſtraße 8-9. 
3 ——. gt. Andante. 18. 


C. j. Dame, in allen Zweigen der Damenſchneiderei 


Ohlau⸗ 


Stolp, Langeſtraße 131. 
Stralſund, Heiligegeiſtſtr. 1718. 
Pa —.— e 2 


tuoſen⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli einen Lehrling. 
Max Bürger, 
Regenwalde. 


Greifswald, Langeſtraße 72. 15 
Breiteſtraße 47. | 
3 Bauſtraße 3. | 


27 mein Kolonial-, Delikateß⸗, Eigarren⸗ und Spiri⸗ 


\ 


